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Hinzu kommt, daß schon seit Juni 1976 ungeheure Massen von Herzmuschel-
bru't viele für die Besiedlung geeignete Wattareale bedecken. Wir schätzten 
bis mehrere tausend lebende ,Exemplare pro Quadratmeter. Die Besiedlung 
ist so dicht; daß stellenweise nicht alle im Wa.ttboden Platz finden und daher 
darüber, auf dem Wattboden, eine zusätzliche Brutlage bilden. Es liegt auf 
der Hand, daß die periodis'ch über die Watten strömenden Wassermassen für 
eine Verfrachtung und damit Ausbreitung dieser jüngsten Herzmuscheln sor~ 
gen werden. Auch für diesen Vorgang der nachträglichen Ausbreitung sei ein 
Beispiel mitgeteilt. Auf der Hilgenrieder Plate in der Nähe von Norddeich 
stellte der dort zuständige Hauptfischmeister H. Kramer am 5.7.76 eine 
Neubesiedlung des zuvor verödeten Watts durch 3 - 4 mm große Brut der 
Herzmuschel fest, die sich hier auf fleckförmigen Arealen niedergelassen 
hatte. Am 27.8.76 konnten wir bereits eine erhebliche Ausdehnung dieser 
Flecken, .sowie eine zwischenzeitlich, auf 11 - 13mm angestÜ'igene Schalen-
größe ' be me rken. 
R. Meixner 
Institut für Küsten- und Binnenfischerei 
Hamburg 
BINNENFISCHEREI 
Te,chnische Aquakulturkonferenzder FAO in Kyoto setzt neue AkZente 
für die Aquakulturentwicklung in der Welt , 
An der technischen Aquakulturkonferenzder FAO, die in de; Zeit vom 26.5.-
2. 6.1976 ih Kyoto (Japan) ,abgehalten wurde, nahmen 463 Teilnehmer aus 
39 Ländern und 8 internationalen Organisationen teil. Neben Japan, das 91 
, Teilnehmer entsandte, stellten die USA mit 83 Teilnehmern' die größte De-
legation, gefolgt von Kanada mit 17 Teilnehmern, der BundesrjOlpublik 
Deutschland mit 15, Spanien mit 12, dePl Vereinigten Königreich von Eng-
land mit 10; Mexiko mit 8, Frankreich, Israel und Norwegen mit je,.7, Phi-
lippineninft 5, Brasilien, Holland mit je 4 Teilnehmern. Australien, BeI-
gten, Bulgarien, Kuba, Kap verden,EI Salvador, Ghana, Indien, Italien, 
Korea, 'Madagaskar, Mauritius, Nepal, Neuseeland, Nigeria, Panama, Po-
len, Sierra Leone, Sri Lanka, Sudan, Schweden, Schweiz, Thailand, Trini-
dad, Türkei und ,Jugoslawien hatten 1 - 3 Teilnehmer entsandt. 117 Teilneh-
mer, 2iumeist Japaner, hatten, Beobachterstatus. 
-Zum Vorsitzenden der Konferenz wurde der japanische ,Fischereidirektor 
Mr.S. Uchimura und zu den beiden stellvertretenden Vorsitzenden die, Her-
renJ. Per~ot , (Frankreich) ,und F. Gomez-Rodriguez (Kuba) gewählt. 
Für die, Diskussion wurden über 120 Arbeitspapiere vorgelegt, davon 9 aus 
der Bundesrepublik. ' 
Di~ Konferenz wurde .in die im folgenden aufgeführten 12 Sitzungen und 5 
Sondersitzungen in :r<:ormvon , Panel-:t:Hskussionen organisiert: ' 
Sitz ung I " - Statu s de I' We ltaq uakultur und ihre 2i ukünftige 
'Rolle 
Sitzung II (Sektion 1) - Teichwirt~chaft von Fischen' 
(Sektion 2) - Kultur von Krebstieren 
(Sektion 3) - Kultur von Weichtieren 
(Sektion 4) . - Integration von Aquakultur mit Agrikultur und 
Tie rproduktion 
(Sektion 5) - Aquakultur in Kanälen, Käfigen und Einzäu-
nungen 
(Sektion 6) - Aquakultur in re zirkulierendem Wasser und 
Recycling von Abfallstoffen in der Aquakultur 
Sitzung III - Nährstoffbedarf von Zuchtorganismen und 
F utte rte chnologie 
Sitzung IV - Künstliche Vermehrung und Transplantation 
Sitzung V - Gesetzliche, soziale und wirtschaftliche Aspekte 
der Aquakultur 
Sitzung VI - Strategie für die zukünftige Aquakulturentwick-
lung 
Sitzung VII - Schlußfolgerungen und Empfehlungen 
Sondersitzung I - Probleme von vertikal integrierten Aquakultur-
industrien 
Sondersitzung Ir - Kultur von einzelligen Algen und Unterwasser-
pflanzen 
Sonde rsitzung IrI - Austernsterblichkeiten Imd ihre Kontrolle 
Sondersitzung IV - Internationale Aspekte der' Krankheitskontrolle 
in der Aquakultur 
Sondersitzung V - Fischgenetik und genetische Verbesserung 
Der Berichterstatter hatte den Vorsitz in der Sitzung I, Dipl. Biol. Koops wirk-
te als Panelmitglied in Sitzung III mit. 
In Verbindung mit der Konferenz wurde ein Aquakulturfilmfestival abgehalten, 
in deren Verlauf 21 ausgewählte informative Filme vorgeführt und die besten 
mit Preisen ausgezeichnet wurden. 
Die Konferenz war ausgezeichnet von der japanischen Regierung organisiert 
worden. 
Sie verabschiedete eine besondere Entschließung, die als Kyoto-Deklaration 
über Aquakultur in die Geschichte eingehen soll. In dieser Deklaration wird 
zunächst festgestellt, daß die Aquakultur in der letzten Dekade einen ermuti-
genden Fortschritt gemacht hat, signifikante Mengen an Nahrung, Einkommen 
und Beschäftigung zu erzeugen. Sie führt dann aus, daß realistische Schätzun-
gen eine Verdoppelung der gegenwärtigen Erträge von zur Zeit ca. 6 Mill. t 
in den nächsten 10 Jahren und eine Verfünffachung in den nächsten 30 Jahren 
. möglich ersche.inen lassen, sofern ihre Entwicklung mit angemessenen Mitteln 
unte rstützt wird. 
Sie weist dann darauf hin, daß die Aquakultur, sofern sie sorgfältig geplant 
wird, ein Mittel zur Wiederbelebung ländlichen Lebens und zur Versorgung 
mit hochwertigen Ernährungsprodukten darstellt. Aquakultur ist in allen Län-
dern, gleich ob Küsten- oder landeingeschlossenen, entwickelten oder sich 
entwickelnden, praktizierbar. Sie kann auch einen Beitrag zur Verbesserung 
und Unterhaltung von Naturfischbeständen und somit der Fangfischereien lei-
sten. Sie stellt eine Herausforderung für Fachleute vieler Disziplinen dar und 
kann auch eine lohnende Betätigung für Landwirte und andere Werktätige der 
verschiedensten Ausbildungen bedeuten. Sie besitzt günstige Voraussetzungen 
für die Anlage von Geld, Material, Arbeit und Erfahrung. Sie verdient die 
größtmöglichste Unterstützung und Aufmerksamkeit nationaler Behörden. Bei 
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der integrierten Planung der Verwertung erneuerungsfähiger Ressourcen, der 
Energie, des Landes lmd des Wassers sollte sichergestellt sein, daß ihr die 
natürlichen Ressourcen, von denen sie abhängt, erschlossen und nicht entzo-
gen werden. Sie kann in ihrer Entwicklung von der Tätigkeit der internationa-
len Organisationen erheblich profitieren. Der Transfer von Technologien soll-
te aktiv geplant und ausgeübt werden. 
Eine Reihe von Empfehlungen, die sich aus dieser Deklaration ergeben, wll.r~ 
den beschlossen. Zu den wichtigsten gehört die Aufforderung an die Regierur. 
gen und internationalen Gemeinschaften, die Durchführung von geeigneten Picc 
lot- oder Modellprojekten zu unterstützen, um die technische und wirts('ha=s~i~ 
ehe Durchführbarkeit von neuen Aquakultursystemen au.f ihre kommerzielle 
Anwendbarkeit zu testen. Andere Empfehlungen befassen sich mit der Aner~ 
kennung der Aquakultur als einen Prioritätensektor für die Investitionen von 
Mitteln durch die verschiedenen Bankengruppen, mit der Berücksichtigung 
der Aquakultur bei der Formulierung von integrierten ländlichen Entwick~ 
lungsplänen, mit der Schaffung ausreichender Beratungsdienste und Ausbil~ 
dungsmöglichkeiten, sowie der gesetzgeberischen Voraussetzungen für die 
Entwicklung der Aquakultur. Schließlich wurde empfohlen, einen Beraterpa~ 
nel für Aquakulturfragen'beim Generaldirektor der FAO einzurichten, um die 
Verwirklichung der Empfehlungen dieser Konferenz zu ermöglichen und die 
zukünftigen Aquakulturaktivitäten langfristig zu beraten. 
Es steht außer Zweifel, daß die Konferenz einen wesentlichen Impuls für die 
weitere Entwicklung der Aquakultur darstellen wird. 
Sie hat ein Signal gesetzt, das sicherlich lange nachwirken wird. Das umfang-
reiche Kongreßmaterial soll im Laufe der nächsten Monate veröffentlicht wer-
den. Ein ausführlicher Bericht über die Konferenz wurde von der deutschen ' 
Delegation erarbeitet und steht in einigen Exemplaren im Institut für Küsten-
und Binnenfischerei der Bundesforschungsanstalt für Fischerei auf Anfrage 
zur Verfügung. 
K. Tiews 
Institut für Küsten- und Binnenfischerei 
Hamburg 
ICES!EIFAC Symposium über Aalforschung und '-management in Helsinki 
In der Zeit vom 9. - 11. 6.1976 fand ein gemeinsam vom Internationalen Rat 
für Meeresforschung (ICES) und der Europäischen Binnenfischerei-Beratungs-
kommission (EIFAC) organisiertes Symposium über Aalforschung und -manage-
ment in Helsinki statt. An ihm nahmen ca. 100 Teilnehmer aus 21 Ländern teil. 
Von deutscher Seite waren 9 Wissenschaftler anwesend. 
Vorsitzende waren Prof. Dr.'F. Thurow vom Institut für Küsten- und Binnenfi-
scherei der Bundesforschungsanstalt für Fischerei und Mr. C. J. McGrath, 
Inspector of Fisheries and Fisheries Engineer vom Department of Agriculture 
in Dublin.Die Veranstaltung war in 5 Panel organisiert. 
Die Panel befaßten sich 
1) mit der Aufnahme des gegenwärtigen Status der Aalfischereien, 
2) mit den Maßnahmen für die Verbesserung und Erhaltung der Aalfischereien, 
3) mit dem Alter und Wachstum des Aales unter natürlichen und künstlichen 
Bedingungen, 
